
Unihockey entdecken
Während einer Doppellektion erleben die Schüler*in-
nen ein Mustertraining im Unihockey. Es können erste 
Erfahrungen mit der Sportart gemacht werden und 
jede Schüler*in ihrem Können entsprechend Erfolgs-
erlebnisse sammeln. Das Modul beinhaltet mehrere 
Spielformen, in denen das Entdecken des Spielgeräts 
und des Balles im Vordergrund steht. 

Auf spielerische Art und Weise 
Koordination und Geschick mit dem 
Unihockeyball und -stock erwerben 
und anschliessend im Spiel umsetzen.

Unihockey Challenge
Material

20 Unihockeybälle
15 Spielbändel/Überzieher

(je 5 in 3 Farben)
4 Langbänke

12 Pylonen o. Kinderunihockeytore
 6-12 Reifen

2 Balldepots (umgekehrte Unihockey-
tore oder Kastenteile)

ZYKLUS 1 2 3

DAUER 90 min WO Innen
SOZIALFORM Gruppen INTENSITÄT mittel
ANZAHL SUS 12 –24 BEWERTUNG Ja
ANZAHL LP 1–2 LP 21 BS.4 B1

RESPECT
FRIENDSHIP
EXCELLENCE

 Olympic Day
am Schulsporttag

move learn

discover

©WIMASU GmbH
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Organisation
Die Einfachhalle entspricht der Grösse eines Uniho-
ckeykleinfeldes und eignet sich somit ideal für die 
Umsetzung der Einführungslektion.

Trinkpausen werden entsprechend den Bedürfnissen 
der Schüler*innen gemacht.

Ablauf
Start und Begrüssung 5 min
Besammlung im Kreis.
Grundregeln erklären:

 – Wie führe ich den Ball?
 – Wie halte ich den Stock (Griffhaltung)?

Organisiertes Chaos 10 min
Schüler*innen dürfen sich quer durch die Halle bewe-
gen. Alle haben dabei einen eigenen Stock/Ball und ver-
suchen, sich in unterschiedlichen Tempi fortzubewegen. 
Wichtig ist, das sie sich aufs Führen des Balles und nicht 

aufs Schiessen konzentrieren. Nach einer Weile gibt die 
LP bestimmte Auflagen vor: beide Hände am Stock, rück-
wärts, seitwärts, einäugig, auf einem Bein hüpfend, Stock 
mit einer Hand führen.

Fuchsbau 10 min
 – Reifen in der Halle verteilen.

Alle Schüler*innen (Füchse) sind in der Halle verteilt und 
führen ihren Ball - alle in ihrem Tempo. Ziel der Füchse 
ist es, mit dem Ball zu laufen, ohne diesen zu verlieren. 
Gleichzeitig muss darauf geachtet werden, dass man 
nicht über die Reifen (Fuchsbau) oder in einen anderen 
Fuchs rennt. Auf Pfiff der LP müssen alle Füchse den Ball 
in die Hand  nehmen und so schnell wie möglich in einen 
Fuchsbau gehen. Es dürfen max. 2 Füchse auf einem 
Fuchsbau sein. Danach gehen alle wieder zurück aufs 
Feld und führen den Ball bis zum nächsten Signal.

 Vereinfachung  Erschwerung
  Mehr Reifen verteilen
  das Spiel zuerst ohne Stock/Ball durchführen 
 Weniger Reifen 
 Nur 1 Fuchs pro Fuchsbau
 statt den Ball in die Hände zu nehmen und zum   
 Fuchsbau zu gehen, wird der Ball weiterhin am Stock 
 geführt und in den Fuchsbau manövriert.

! Stock immer beidhändig führen.

Was kann der Hase tun? 5 min
Die LP fragt, welche Formen es gibt, um den Ball zu füh-
ren und was es für mögliche Tricks gibt. In 2er Gruppen 
tauschen sich die Schüler*innen kurz aus. 
Gruppen, die ihren Trick zeigen wollen, dürfen dies tun.
Gemeinsam werden unterschiedliche Fortbewegungs-
formen mit dem Ball zusammengetragen.

! Beim Ballführen bleibt die Griffhand (oben)
 immer am Stock.

Die Lehrperson kann dabei weitere mögliche Bewegun-
gen ergänzen:  

 – Drehung um die eigene Achse 
 – Wandpass (Bandenpass) 
 – Rückwärts oder seitwärts laufen 
 – Ball zwischen den eigenen Beinen hindurch spielen 
 – Ball auf der Schaufel balancieren
 – Ball via Fusspass spielen

Hase und Fuchs 10 min
Die Schüler*innen bilden Zweierteams mit jeweils einem 
Ball. Eine Schüler*in läuft als Hase voraus und gibt die 
Fortbewegungsart sowie Bewegungen und Finten vor. 
Die andere Schüler*in läuft als Fuchs nach und ahmt den 
Hasen nach. Bei ungerader Anzahl Schüler*innen kann 
auch eine Dreiergruppe gebildet werden, wobei jeweils 
die vorderste Schüler*in der Hase ist und zwei Füchse 
folgen. Auf Pfiff der Lehrperson werden die Rollen jeweils 
getauscht (2-4 Wechsel).

 Vereinfachung  Erschwerung
  zuerst ohne Stock und Ball
  nur mit dem Stock und noch ohne Ball
 Spielfeld verkleinern (Raum wird enger)
 Geräte als Hindernisse aufstellen
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Beachte

 – Bei einer Gruppengrösse mit mehr als 24 Schüler*innen wird die Lektion idealerweise in einer 
Doppelhalle durchgeführt.

 – Das abschliessende Spielturnier kann auch nach dem Prinzip eines Ligaturniers gespielt werden.
 – Darauf achten, dass während dem Spiel kein unnötiges Material (Bälle, Stöcke) herumliegt.

Hasenjagd 15 min
 – 5-7 Reifen in der Mittelzone des Spielfeldes mit 
genügend Abstand zueinander verteilen.

 – Behälter als Balldepot auf beiden Hallenseiten
 (z.B. umgekehrte Unihockeytore). 

Je Fuchsbau (Reifen) steht ein Fuchs mit Stock, welcher 
die Hasen abpasst. Diese versuchen derweilen, mög-
lichst viele Bälle zu sich nach Hause zu transportieren. 
Hierzu rennen sie zum Balldepot, schnappen sich einen 
Ball und führen diesen am Stock zurück in ihren Hasen-
bau. Die Hasen müssen den Ball immer am Stock führen 
und dürfen ihn nicht auf die andere Seite schlagen und 
dann hinterherrennen. Wenn es einem Fuchs gelingt, 
einen Ball zu erobern, darf er diesen behalten. Er darf 
hierzu aber seinen Fuchsbau nicht verlassen. Das Spiel 
ist fertig, wenn alle Bälle aus dem Depot geholt wurden. 
Wie viele Bälle konnten die Füchse stehlen? Es werden 
ander Schüler*innen als Füchse ausgewählt und nun 
wird das Spiel erneut durchgeführt (Transport der Bälle 
nun auf die gegenüberliegende Seite, so dass sie nicht 
zurück ins Depot gelegt werden müssen).

	Vereinfachung  Erschwerung
  zuerst ohne Stock
 (Füchse erwischen die Hasen durch Handberührung)
  Weniger Füchse
 Füchse bewegen sich auf einer Hallenlinie
 statt dem Reifen
 Mehr Fuchsbauten (Reifen)

Spielturnier 30 min
Es werden vier gleich grosse Gruppen gebildet und mit 
Bändeli markiert. Die Halle wird in zwei Felder unterteilt, 
indem die Langbänke in der Hallenmitte seitlich abge-
legt werden. Je Feld werden 2 Tore (Pylonen) aufgestellt. 
Die Gruppen werden auf die vier Halbfelder verteilt. Es 
wird 2 gegen 2 gespielt und optional mit Goalie. Nach 
90 sec pfeift die Lehrperson jeweils und innerhalb der 
Gruppe werden die Spieler*innen ausgewechselt. Nach 
6min (3 Wechseln) klatschen die Gruppen mit Handsha-
ke ab und gratulieren zum Spiel. Dann rotieren sie, so 
dass sie gegen eine neue Gruppe spielen.

Hinweise: 
 – Die Auswechselspieler*innen halten sich in der 
Hallenmitte bei den Langbänken auf ihrer Feldseite 
auf.

 – Darauf achten, dass die Goalies auch regelmässig 
gewechselt werden. 

 – Falls vorhanden, können Kinderunihockeytore 
(120x90x50cm) und Goaliemasken verwendet 
werden.

Taktik:
Häufig rennen alle Schüler*innen sofort zum Ball. Darauf 
hinweisen, dass man sich gut auf dem Feld verteilt und 
es meist genügt, wenn eine Spieler*in aus der Gruppen 
zum Ball rennt.

Abschluss
 – Gemeinsam wird das Material aufgeräumt.

Abschluss im Kreis mit Blitzlichtern: Die Lehrperson 
fragt, was die Schüler*innen in diesem Modul gelernt 
haben und was ihnen besonders gefallen hat.
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Ziele im Wertebereich

RESPECT
«Mich selbst, meinen Körper und 
andere respektieren. Im Sport 
bedeutet Respekt Fairplay sowie 
das Akzeptieren und Einhalten  
von gültigen Regeln.»

 – Die Schüler*innen können 
gültige Regeln nachvollziehen 
und akzeptieren.

 – Die Schüler*innen können sich 
auf Neues einlassen.

FRIENDSHIP
«Freundschaften geben mir Kraft 
– auch im Sport. Zusammen 
Freude, Spass, Erfolge und Ent- 
täuschungen erleben, die auch 
neben dem Spielfeld verbinden.»

 – Die Schüler*innen können sich 
in einer Gemeinschaft auf 
gleiche Ziele einigen und diese 
gemeinsam verfolgen. 

EXCELLENCE
«In jeder Situation mein Bestes 
geben. Für mich und mein Team. 
Meine persönlichen Ziele errei-
chen, im Sport wie im täglichen 
Leben.»

 – Die Schüler*innen können 
Erfolg als Motor und Antrieb für 
das Suchen und Anpacken 
neuer Herausforderungen erfah-
ren.

Lehrplanbezug
Schwerpunkt Sportspiele – BS.4.B.1

 – Die Schüler*innen lernen auf spielerische Art das Ballführen und kennen die korrekte Griffhaltung. 
 – Die Schüler*innen können im Spiel den Ball führen und den Blick kurz vom Ball lösen.

Sicherheitstipps

 − Hallensportschuhe mit gutem seitlichem Halt und Dämpfung tragen
 − Uhren, Ketten, Fingerringe und Ohrschmuck vor dem Spiel ablegen
 − Brille durch Kontaktlinsen oder Sportbrille ersetzen
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Dieses Modul wurde in Zusammenarbeit 

mit Swiss Unihockey erarbeitet.

Illustration Seite 1 erstellt mit dem «Hallenplaner»
mit Genehmigung von wimasu.de

Inklusion
 Beeinträchtigungen im Hören

 Material  Spezialmaterial (z. B. Klingelball) einset-
zen

 Kommunikation  Erklärungen bevorzugt hoch-
deutsch und frontal zu den Sportlern. Piktogramme 
verwenden.

 Sozial- und Organisationsformen  Geeignete Formen 
wählen, die das Blickfeld auf die Bewegungssituation 
vergrössern (Bewegungsfeld im Rücken der Sportler ist 
nicht wahrnehmbar)

  Beeinträchtigung im Wahrnehmen 
und Verhalten

 Material  Berücksichtigung von speziellen 
Vorlieben (z. B. Farbe/Grösse/Oberflächenbeschaf-
fenheit) kann das Verhalten positiv beeinflussen.

 Regeln klare Kommunikation vor Beginn. Konse-
quentes Beachten während Durchführung

 Sozial- und Organisationsform  Gleichbleibende 
Sozial- und Organisationsformen geben Sicherheit.

 Kommunikation  Berührungspunkte miteinander 
abmachen. Klar, eindeutig und zielgerichtet berühren.

 Beeinträchtigung im Sehen
 Material  Spielball in leuchtender Farbe verbessert 

die Visibilität. 
 Sozial- und Organisationsform  Im Tandem mit se-

hender Person Vertrauen aufbauen und Partizipation 
ermöglichen.

 Lernumfeld  Handlungsspielraum vergrössern durch 
weniger Spieler und grösseres Spielfeld. Spielfeldbe-
grenzung durch Malstäbe, Bänkli oder Absperrband 
vermeiden (Verletzungsgefahr). 

 Beeinträchtigung in der Bewegung
 Material & Aufgabenstellung  Spielgerät und Funk-

tion den Bewegungsmöglichkeiten und -fertigkei-
ten anpassen in Absprache mit der Person. 

 Beeinträchtigung in der Kognition
 Aufgabenstellung & Kommunikation  Einfache 

und klare Erklärungen geben. Piktogramme 
verwenden. 

 Sozial- und Organisationsform Bedachte Grup-
peneinteilungen fördern die Harmonie und begüns-
tigen den Lernerfolg.

 Mehr Infos und Angebote zum Thema Inklusion im   

 Schulsport finden Sie unter plusport@school.

Dokumente / Links
Einfache Spielregeln für die Schule

https://www.swissunihockey.ch/de/
http://www.wimasu.de
https://www.plusport.ch/de/sport/breitensport/plusportschool/
https://www.swissunihockey.ch/files/5315/7406/3967/Schulregeln-DE-small.pdf
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